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I 0248/2020 (BJD) 

Interpellation Urs Huber (SP, Obergösgen): Cargo Sous Terrain – Aufwand und Prob-

leme für den Kanton Solothurn? (15.12.2020)  

 

«Cargo Sous Terrain macht vorwärts», so lautete kürzlich eine Schlagzeile in den Medien. 

Auch wenn die Projektdauer scheinbar lange Zeithorizonte aufweist, sollen Zürich und Här-

kingen/Niederbipp schon 2031 mit einem Tunnel verbunden sein und erste Fahrzeuge verkeh-

ren. Bisher wird immer sehr wohlwollend, aber auch mit einer gewissen Oberflächlichkeit 

über das Projekt «Cargo Sous Terrain» gesprochen.  

Die Chancen für ein Desaster wie beim deutschen Transrapid sind aber mindestens so gross. 

Viele Investitionen, öffentliche Gelder und grosser Planungsaufwand und am Schluss eine 

Planungsruine. Cargo Sous Terrain wäre neben Strasse und Schiene eine neue zusätzliche Gü-

terinfrastruktur. 

Es ist zu vermuten, dass gerade die Region Gäu statt einer Entlastung eine weitere Belastung 

durch einen geplanten Hub erfahren würde. Es muss mit weiterem massivem Landverlust und 

weiterer Konzentration des Güterverkehrs von und zum Hub gerechnet werden. 

Es ist bekannt, dass bei den betroffenen Stellen auf allen Ebenen auch kritische Stimmen vor-

handen sind, diese sich aber aus politischer Opportunität oder «Das wird ja eh nichts»-

Mentalität nicht äussern. 

Da bis jetzt öffentlich fast nur mediale Zuneigung erfolgte, möchten wir dem Regierungsrat 

eher kritische Fragen stellen, um Aufwand und Folgen für den Kanton Solothurn einordnen 

zu können. Jedes Projekt, vor allem solche Grossvorhaben, sollten schon zu Beginn kritisch 

beurteilt und begleitet werden. 

Wir möchten dem Regierungsrat darum folgende Fragen in Sachen «Cargo Sous Terrain» stel-

len: 

 

1. Wie sind und waren die kantonalen Stellen bisher in das Projekt Cargo Sous Terrain invol-

viert? Welche Aufwände wurden bisher getätigt? 

2. Wie werden zukünftige Aufwendungen für den Kanton und die Gemeinden in nächster 

und weiterer Zukunft grundsätzlich eingeschätzt? 

3. Welche Auswirkungen hätte dieses Projekt in einer allfälligen Bauphase? 

4. Welche Auswirkungen hätte dieses Projekt bei allfälligem Betrieb betreffend Landverlust, 

Zufahrtsinfrastruktur und zusätzlicher Verkehrsbelastung mittel- und langfristig für die 

Region?  

5. Sind aktuell konkrete Pläne oder Projektideen für einen Hub im Raum Härkingen/Nieder-

bipp bekannt?  

6. Welche rechtlichen Bedingungen gelten für dieses Projekt, den Bau und den Betrieb eines 

solchen Hubs? Wären auch Enteignungen möglich? 

 

Begründung 15.12.2020: Im Vorstosstext enthalten. 
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